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Internationale Workcamps 
ijgd - Internationale Jugendgemeinschaftsdienste e. V. 
 
Workcamps sind eine besondere Form der internationalen Begegnung. Jugendliche 
verbringen hier nicht nur ihre Freizeit miteinander, sondern arbeiten an einem 
gemeinnützigen Projekt mit.  
 
Das Konzept beinhaltet die Begegnung 

·  der jungen Leute untereinander 
·  mit den Menschen am Ort des Workcamps 
·  mit dem Gastgeberland und seinen sozialen, kulturellen, wirtschaftlichen und 

politischen Gegebenheiten. 
 
 
Die ijgd sind ein unabhängiger, gemeinnütziger Verein der internationalen 
Jugendarbeit und eine der größten sowie ältesten Workcamp-Organisationen der 
Bundesrepublik Deutschland. Nach dem 2. Weltkrieg organisierten SchülerInnen aus 
Hannover die ersten Workcamps, um den Wiederaufbau zu unterstützen, 
Feindbilder durch internationale Kontakte abzubauen und nach neuen, 
demokratischen Lebensformen zu suchen. 
 
Jährlich veranstalten die ijgd in Zusammenarbeit mit KooperationspartnerInnen in 
Deutschland über 100 internationale Workcamps, an denen ca. 2000 Jugendliche 
aus dem In- und Ausland teilnehmen. 
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Werden Sie KooperationspartnerIn! 
 
Da die ijgd selbst keine Arbeitsaufgaben anbieten, finden die Workcamps in 
Kooperation mit öffentlichen oder gemeinnützigen Institutionen statt. Die 
internationalen Gruppen unterstützen Städte, Landkreise, Gemeinden, Forstämter, 
Vereine, Bürgerinitiativen und freie Träger bei verschiedenen Arbeitsprojekten. 
Entsprechend der örtlichen Verhältnisse beteiligen sich Kooperationspartner an der 
Finanzierung der Workcamps. 
 
Bei der Entscheidung, KooperationspartnerIn zu werden, steht in den meisten Fällen 
die Hilfe der ijgd-Gruppe bei der Arbeitsaufgabe im Vordergrund. Oft können 
Arbeitsaufgaben ohne diese Unterstützung gar nicht oder erst später erledigt 
werden. Viele KooperationspartnerInnen wollen aber auch unsere ideelle Zielsetzung 
unterstützen oder die Jugendarbeit vor Ort um einen interessanten Aspekt 
bereichern. Durch den öffentlichkeitswirksamen Einsatz einer internationalen Gruppe 
werden oft auch freiwillige HelferInnen vor Ort angeregt, sich das Jahr über weiterhin 
an den Arbeitsaufgaben zu beteiligen. 
 
 
Arbeitsaufgaben  
 
Alle Arbeitsaufgaben müssen einem gemeinnützigen Ziel dienen. Niemand soll aus 
der freiwilligen Arbeit der Jugendgruppen einen privaten Gewinn ziehen. Die 
TeilnehmerInnen eines Workcamps sollen sich für ihre Arbeit einsetzen können. Die 
Arbeitsaufgabe muss deshalb notwendig und sinnvoll sowie in sich einsichtig sein. 
 
Vorteilhaft ist eine Arbeitsaufgabe, die am Ende des Workcamps ganz oder teilweise 
abgeschlossen werden kann. So arbeitet die Gruppe auf ein bestimmtes Ziel hin und 
kann zum Schluss ein Erfolgserlebnis mit nach Hause nehmen. 
 
Als KooperationspartnerIn können Sie von den Jugendlichen Engagement und 
Interesse erwarten, jedoch keine besondere fachliche Qualifikation. Bei 
entsprechend fachkundiger Anleitung können jedoch auch schwierige Arbeiten 
ausgeführt werden. 
 
 
Profitieren Sie vom intensiven Arbeitseinsatz  
einer ijgd Gruppe! 
 
Zeitpunkt / Dauer  
 
Die Workcamps dauern zwei bis drei Wochen und finden in der Sommerzeit 
zwischen Ende Juni und Mitte September sowie über Ostern und im Herbst statt. Die 
Workcamps beginnen meist an einem Samstag und enden an einem Samstag oder 
Sonntag. Besondere Absprachen sind jederzeit möglich und werden in den 
Vorgesprächen geklärt. 
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Arbeitsumfang  
 
Die Arbeitszeit der Jugendlichen beträgt fünf Stunden je Tag an fünf 
Wochenarbeitstagen (Mo - Fr). Sonderregelungen sind nach Absprache mit ijgd 
möglich. Transportwege von der Unterkunft zum Arbeitsplatz, die 45 Minuten 
überschreiten (Hin- und Rückweg zusammengerechnet), gehören zur Arbeitszeit. 
Bitte beachten Sie, dass die TeilnehmerInnen körperliche Arbeit zunächst oft nicht 
gewohnt sind. Der Umfang der Arbeitsaufgabe sollte darauf abgestimmt sein. 
 
 
 
Machen Sie die lokale Presse auf Ihr Projekt aufmer ksam! 
 
Pressearbeit  
 
Von Seiten der lokalen Presse besteht häufig ein großes Interesse über die 
Workcamps zu berichten. Nutzen Sie Ihre Kontakte zur Presse, um auf Ihr Projekt 
aufmerksam zumachen und laden Sie zu einem Pressetermin ein. Es liegt auch in 
unserem Interesse die Arbeit von ijgd bekannter zu machen. Es ist sinnvoll, wenn die 
Gruppe in die Pressearbeit weitgehend einbezogen wird. 
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Aufgaben der KooperationspartnerIn  
 

·  Vorbereitung und Organisation der Arbeitsaufgabe 
·  Information über die Hintergründe und Ziele der Arbeitsaufgabe zu Beginn 

des Projektes 
·  Anleitung der Gruppe im Arbeitsbereich 
·  Bereitstellung von Werkzeug, Arbeitsmaterial und, falls erforderlich,  
 besonderer Schutzkleidung  
·  Transport der Gruppe zur Arbeitsstelle, wenn diese nicht fußläufig erreichbar 

ist (Auch möglich ist das Organisieren von (Fund-) Fahrrädern) 
·  Bereitstellung einer einfachen Unterkunft oder Unterstützung der ijgd bei der 

Suche nach einer Unterkunft und deren Ausstattung 
·  Transfer der Gruppe am An- und Abreisetag (wenn die Unterkunft nicht mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen ist) 
·  Beteiligung an der Finanzierung des Workcamps 
·  Anmeldung der Jugendlichen bei der zuständigen Berufsunfallversicherung 

 
Service der ijgd  
 
·  Persönliche Beratung zur Entwicklung von Projektideen 
·  Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung des Workcamps sowie der 

Fördermitteleinwerbung 
·  Zusammenstellung der internationalen Gruppen sowie deren Anreiseinformation 
·  Schulung der CampleiterInnen  
·  Versicherung der TeilnehmerInnen gegen Haftpflicht- und Unfallschäden und für 

den Krankheitsfall 
·  Zahlung von Verpflegungs- und Freizeitgeld an die Gruppen  
·  Telefonservice während des Workcamps 
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Bringen Sie internationales Flair in Ihre Gemeinde!  
 
Alltag im Workcamp - Gruppenleben 
 
Teilnehmende und Campleitung  
 
An jedem Workcamp nehmen 12 bis 20 junge Leute im Alter von 16 bis 26 Jahren 
teil. Sie kommen aus Europa, aber auch aus Ländern wie Kanada, den USA, Japan, 
Südkorea, afrikanischen oder südamerikanischen Ländern. Insgesamt haben die ijgd 
Kontakte zu Partnerorganisationen in z. Zt. 53 Staaten. 
 
Die meisten TeilnehmerInnen lernen sich erst während des Workcamps kennen, 
nachdem sie sich direkt bei ijgd oder über eine unserer Partnerorganisationen im 
Ausland angemeldet haben. Sie sind SchülerInnen und StudentInnen, die auf diese 
Art und Weise Neues kennen lernen und sich engagieren wollen. 
 
Die Jugendlichen bringen die Erwartung mit, andere Länder kennen zu lernen, ihre 
Fremdsprachenkenntnisse zu verbessern, das Zusammenleben in einer Gruppe zu 
erleben, Spaß zu haben, ohne hohe Kosten Ferien zu machen und sich für etwas 
Sinnvolles einzusetzen. 
 
Die CampleiterInnen sind meist ehemalige TeilnehmerInnen von Workcamps oder 
StudentInnen verschiedener Fachrichtungen, die durch die Ausbildungsseminare für 
CampleiterInnen der ijgd auf die internationalen Workcamps vorbereitet werden. Ihre 
Aufgabe ist es, Gruppen- und Freizeitaktivitäten zu initiieren, die Eigeninitiative der 
TeilnehmerInnen fördern und nach Möglichkeit die ganze Gruppe in Diskussionen 
und Entscheidungen einzubeziehen. Sie sind AnsprechpartnerInnen für das Projekt 
als auch für die Unterkunft und übernehmen die Aufsichtspflicht für die 
minderjährigen TeilnehmerInnen. Gegenüber den ijgd sind sie für die 
organisatorische Abwicklung des Workcamps verantwortlich (z.B. Abrechnung des 
Gruppenetats).  
 
Gruppenleben  
 
Für viele Jugendliche ist das Zusammenleben mit Menschen aus anderen Ländern, 
mit anderen Ansichten, anderer Religion, anderer Mentalität eine ganz neue 
Erfahrung. Gerade zu Beginn des Workcamps benötigen sie Zeit, um sich kennen zu 
lernen und eine Gruppe zu bilden. Meist wird erst später das Bedürfnis größer, 
Kontakte auch über die Gruppe hinaus zu bekommen. Wir begrüßen es, wenn Sie 
das Zustandekommen solcher Kontakte, z. B. zu Jugendlichen vor Ort, fördern. 
 
Die Gruppen freuen sich, wenn Sie Freizeitaktivitäten wie z.B. eine Kanutour, eine 
Stadtführung, freien Eintritt im Freibad u.v.a. ermöglichen. Die Gruppe plant 
gemeinsam Aktivitäten am Wochenende in Eigenregie, ist aber über Tipps und 
Information zur Freizeitgestaltung immer dankbar. 
 
Verpflegung  
 
Das gemeinsame Kochen und Einkaufen gehören zum Gruppenleben eines 
Workcamps. Dies fördert die angestrebte Selbstorganisation der Gruppe und stellt 
einen gemeinsamen Erfahrungsbereich für alle TeilnehmerInnen dar. Nach unseren 
Erfahrungen wird diese Verpflegungsart auch von den Jugendlichen selbst 
bevorzugt, die so einen größeren Einfluss auf den Speiseplan und die Gestaltung 
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der Mahlzeiten haben. So können sie den anderen TeilnehmerInnen Gerichte aus 
ihren Heimatländern vorstellen. 
 
Falls vom Projekt her erforderlich, ist jedoch auch Fremdverpflegung (z.B. über die 
Küche eines Altenheimes oder im Rahmen einer Kinderfreizeit) oder eine Mischform 
möglich. 
 
Jeweils zwei TeilnehmerInnen der Gruppe bleiben zum Haus- und Küchendienst in 
der Unterkunft. Dieser Dienst gehört zur Arbeitszeit, sofern nicht andere 
Abmachungen getroffen wurden. 
 
Wir freuen uns, wenn die KooperationspartnerInnen der Gruppe beim Einkauf von 
Lebensmitteln behilflich sein können (z. B. bei einem Großeinkauf zu Beginn des 
Camps). 
 
 

 
 
 
Unterkunft  
 
Die Jugendlichen erwarten keine komfortable Unterkunft. Sie sollte jedoch neben 
Schlafgelegenheiten (z.B. Feldbetten oder Schaumstoffliegen) einen 
Aufenthaltsraum, Kochmöglichkeiten und ausreichend sanitäre Anlagen aufweisen. 
Unterkünfte, die der Gruppe gewisse Gestaltungsmöglichkeiten lassen, werden den 
Bedürfnissen der Jugendlichen eher gerecht. Bewährt haben sich provisorisch für die 
Dauer des Gemeinschaftsdienstes eingerichtete Unterkünfte in Schulen und 
Kindergärten, Turnhallen, Gemeinde- und Jugendhäusern, leer stehenden 
Gebäuden, Forsthütten oder Freizeiteinrichtungen von Vereinen (z.B. Sportverein). 
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Unter bestimmten Voraussetzungen ist auch die Unterbringung in Zelten möglich. 
Jugendherbergen kommen für unsere Gruppen weniger in Frage, da z.B. 
Essenszeiten mit der Arbeitszeit kollidieren und die Möglichkeiten der 
Selbstorganisation des Gruppenalltags eingeschränkt werden. 
 
Fehlendes Einrichtungsmaterial für provisorische Unterkünfte kann meist über die 
örtlichen Stellen vom Technischen Hilfswerk, dem Arbeiter Samariter Bund, dem 
Deutschen Roten Kreuz, dem Bundesamt für den Zivilen Bevölkerungsschutz und 
ähnlichen Einrichtungen beschafft werden. 
 
Sollte sich die Unterkunfts- oder Einrichtungsbeschaffung schwierig gestalten, so 
können Ihnen die ijgd behilflich sein. 
 

Organisation und Ablauf 
 
Campvorbereitung  
 
Über die Durchführung eines Workcamps wird zwischen den ijgd und den 
KooperationspartnerInnen eine schriftliche Vereinbarung mit den abgesprochenen 
Konditionen getroffen. 
 
Die Workcamps werden in der Workcamp-Suchmaschine unter www.ijgd.de sowie 
im Workcamp-Programmheft ausgeschrieben. Redaktionsschluss für das 
Programmheft ist Mitte Januar (1. Auflage) und Mitte März (2. Auflage). 
 
Im Februar finden internationale Absprachen statt und die Partnerorganisationen im 
Ausland werden über unsere Projekte informiert. Die Workcamp-Texte werden ins 
Englische übersetzt und von den Organisationen in unseren Partnerländern  
veröffentlicht. 
 
Ab April stellt das Teilnahmereferat der ijgd aus den eingehenden Anmeldungen die 
internationalen Gruppen zusammen. 
 
Die Ausbildungsseminare für angehende CampleiterInnen finden von Dezember bis 
Juli statt. Anmeldungen von bereits ausgebildeten CampleiterInnen werden ab 
Dezember angenommen. 
 
ijgd erstellt Informationen zum Camp (Projektinfo) und informiert die 
KooperationspartnerInnen, CampleiterInnen und TeilnehmerInnen über alle 
wichtigen Details.  
 
Die KooperationspartnerInnen erhalten die Anreiseinformation für die 
TeilnehmerInnen mit zusätzlichen Informationen zum Projekt vor der Verschickung 
zur Kenntnisnahme und Korrektur. Vorläufige Teilnahmelisten gibt es ab ca. Mitte 
Juni. Zwei Tage vor Campbeginn verschicken wir die aktuelle Teilnahmeliste an die 
Leitungsteams in die Unterkünfte. 
 
Zur persönlichen Kontaktaufnahme zwischen Campleitung und 
KooperationspartnerInnen findet evtl. ein Besuch der Gruppenleitung beim Projekt 
und in der Unterkunft statt. Ansonsten ist es üblich, dass diese bereits ein bis zwei 
Tage vor Beginn des Workcamps anreisen, um sich bekannt zu machen und 
Vorbereitungen für das Camp zu treffen. 
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Während des Workcamps  
 
Die Anreise der TeilnehmerInnen erfolgt meist einzeln anhand der 
Anreisebeschreibung. Zu Beginn des Camps sollten die KooperationspartnerInnen 
mit der Gruppe die geplanten Arbeitsaufgaben nach Art, Umfang und von der 
zeitlichen Vorstellung her besprechen.  
 
Hierbei ist es wichtig, den Jugendlichen Sinn und Notwendigkeit der geplanten Arbeit 
zu erklären und auf Fragen aus dem Kreis der Freiwilligen einzugehen. Dies ist eine 
wichtige Voraussetzung dafür, dass die Gruppe die Arbeitsaufgabe zu ihrer Sache 
macht. 
 
Oft wird die Bedeutung von Material- und Werkzeugbeschaffung für die Arbeits-
motivation der Gruppe unterschätzt. Verzögerungen bei der Arbeit durch 
organisatorische Probleme dieser Art können schnell einen demotivierenden Effekt 
haben.  
Eine Gruppe, die eine zeitlang an ihrem Arbeitsplatz nur herumsteht, kann schnell 
den Eindruck bekommen, dass ihre Hilfe vielleicht gar nicht gebraucht wird oder die 
Erfüllung des Arbeitszieles nicht besonders wichtig ist. Eine gute Planung ist in 
diesem Bereich besonders notwendig.  
 
Wenn den Jugendlichen die Möglichkeit geboten wird, sich - angeregt durch die 
körperliche Arbeit - zusätzliches Wissen über den Arbeitsbereich anzueignen, hebt 
dies das Interesse und die Motivation. Hintergrundinformationen zu den Tätigkeiten 
der Gruppe und evtl. Ausflüge an thematisch interessante Orte, die diese 
Informationen ergänzen, sind von den TeilnehmerInnen im Camp erwünscht. 
 
Kontakt zu ijgd  
 
Während des Camps sind die MitarbeiterInnen in den zuständigen ijgd-
Geschäftsstellen telefonisch erreichbar. Für schwerwiegende Probleme an den 
Wochenenden gibt es ein Notrufhandy der ijgd, dessen Rufnummer den 
CampleiterInnen bekannt ist. 
 
Wir beraten die KooperationspartnerInnen und die Campleitung bei eventuellen 
Problemen und unterstützen die Campleitung durch diesen Telefonservice bei der 
Bewältigung der Alltagsaufgaben im Camp. Sollte es in einer Problemsituation nicht 
möglich sein, dass Gruppenleitung, KooperationspartnerInnen und TeilnehmerInnen 
eine Lösung finden, besuchen wir die Camps, um vor Ort mit allen gemeinsam einen 
Lösungsweg zu erarbeiten. Unsere Erfahrungen zeigen, dass es sinnvoll ist, sich  
abzeichnende Problemsituationen möglichst frühzeitig mit uns zu erörtern.  
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Nach dem Workcamp  
 
Wir freuen uns, wenn wir von Ihnen Zeitungsausschnitte erhalten, in denen über 
unsere Gruppe berichtet wird. Ebenso freuen wir uns über positive wie negative 
Rückmeldungen über den Verlauf des Workcamps. Die Kritik und 
Verbesserungsvorschläge der KooperationspartnerInnen wird uns bei der 
Vorbereitung weiterer Workcamps eine Hilfe sein. 
 
Einem ähnlichen Ziel dient das persönliche Auswertungsgespräch, das zwischen den 
KooperationspartnerInnen und den MitarbeiterInnen unserer Projektreferate meist im 
Herbst nach Ende des Workcamps geführt wird. In diesem Zusammenhang sind wir 
auch daran interessiert, über eine mögliche Fortsetzung des Projektes im folgenden 
Jahr mit Ihnen zu sprechen. 
 
 

Versicherung der TeilnehmerInnen 
 
Haftpflichtversicherung  
 
Alle TeilnehmerInnen und CampleiterInnen sind von ijgd gegen Haftpflichtschäden 
versichert. Darin inbegriffen sind auch Beschädigungen der Unterkunft der 
Jugendlichen. Die Haftpflichtversicherung ersetzt Personen- und Sachschäden bis 5 
Mio. € und Vermögensschäden bis 300.000,- €. Schäden an gemieteten oder 
geliehenen Gegenständen, die zur Unterkunft gehören, sind bis zu 1.500,- € je 
Maßnahme versichert. 
Wenn der Gruppe Gegenstände zum Gebrauch überlassen werden, die nicht direkt 
zur Unterkunft gehören, so teilen Sie uns dies bitte vor der Überlassung mit.  
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Wir sorgen dann für einen angemessenen Versicherungsschutz. Sofern keine Extra-
Absprachen erfolgen, sind die KooperationspartnerInnen für die Versicherung 
zuständig.  
 
Gleiches gilt für den Fall, dass an die CampleiterInnen Schlüssel übergeben werden, 
die Teil einer größeren - und damit teuren - Schließanlage sind. Auch hier muss ijgd 
eine gesonderte Schlüsselversicherung vor Beginn des Workcamps abschließen.  
 
Schädensentlastung  
 
Die CampleiterInnen bitten die Unterkunfts- und KooperationspartnerInnen zum 
Abschluss des Workcamps um Unterzeichnung einer "Schädensentlastung", in der 
ggf. auch aufgetretene Sachschäden gemeldet werden können. Wir bemühen uns in 
Zusammenarbeit mit unserer Versicherung um schnelle und reibungslose 
Abwicklung. 
 
Krankenversicherung  
 
Für die TeilnehmerInnen, die nicht aus EU-Staaten bzw. Ländern, mit denen die 
Bundesrepublik ein Sozialversicherungsabkommen geschlossen hat, kommen, 
schließt ijgd zusätzlich eine Krankenversicherung ab. Alle anderen Personen 
müssen ihren Krankenversicherungsnachweis mitbringen. Dadurch können evtl. 
auftretende Krankheitsfälle in jedem Fall behandelt werden. 
 
Unfallversicherung  
 
Die ijgd versichern alle TeilnehmerInnen gegen Unfälle. Den 
KooperationspartnerInnen obliegt die Anmeldung der Jugendlichen bei der 
zuständigen Berufsunfallversicherung nach §§ 2 und 8 SGB VII zur Absicherung 
gegen die Folgen von Unfällen während der Arbeit und auf dem Weg zu und von der 
Arbeit. 
 
PKW-Versicherung  
 
PKWs, die der Gruppe von KooperatiospartnerInnen für Fahrten zur Arbeit bzw. in 
der Freizeit zur Verfügung gestellt werden, sind nicht über ijgd versichert. Die 
Haftung muss über die KooperationspartnerInnen gewährleistet werden. ijgd kann 
nur nach vorheriger Absprache in Ausnahmefällen eine gesonderte Versicherung 
abschließen und ggf. Verluste des Schadensfreiheitsrabattes übernehmen.  
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Finanzierung eines Workcamps 
 
Die ijgd erhalten aus Mitteln des Kinder- und Jugendplanes des Bundes, 
verschiedener Landesjugendpläne, des Deutsch-Französischen Jugendwerkes, des 
Deutsch-Polnischen Jugendwerkes und einiger Stiftungen Zuschüsse für die 
Workcamps, die jedoch die Gesamtkosten nicht decken. 
 
Um die Beiträge, die sonst die TeilnehmerInnen aufbringen müssten, möglichst 
niedrig zu halten und um die Vor- und Nachbereitung der Camps durch die ijgd-
MitarbeiterInnen zu finanzieren, ist ein Kostenbeitrag der KooperationspartnerInnen 
erforderlich. Dieser wird entsprechend den örtlichen Verhältnissen vereinbart und 
richtet sich z.B. nach den der Gruppe zur Verfügung gestellten Unterkunfts- und 
Verpflegungsmöglichkeiten. 
 
Diese Beiträge werden - von Sonderregelungen abgesehen - als Pauschalbeiträge 
pro TeilnehmerIn (inkl. GruppenleiterInnen) und Projekt berechnet und werden Ihnen 
nach Beendigung der Workcamps in Rechnung gestellt. 
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Kontakt 
 
FÜR  DIE  BUNDESLÄNDER:  
 
Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Nordrhein-Westfa len,  
Rheinland-Pfalz, Saarland: 
 
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste 
Bundesgeschäftsstelle Bonn 
Projektreferat 
Kasernenstraße 48        Tel.: 02 28/ 2 28 00-18/-19 
53111 Bonn        Fax: 02 28/ 2 28 00-10  
projektreferat.bonn@ijgd.de 
 
 
 
Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersach sen, Schleswig-
Holstein: 
 
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste 
Landesgeschäftsstelle Nord 
Projektreferat 
Katharinenstraße 13        Tel:  0 51 21/ 2 06 61-53/-54 
31135 Hildesheim      Fax: 0 51 21/ 2 06 61-45 
pr.nord@ijgd.de 
 
 
 
Sachsen-Anhalt und Thüringen: 
 
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste 
Landesgeschäftsstelle Sachsen-Anhalt 
Projektreferat 
Schleinuferstr. 14      Tel: 03 91/ 5 09 68 98-13/-14 
39104 Magdeburg      Fax: 03 91/ 5 09 68 98-9 
jugendbildung.lsa@ijgd.de 
 
 
 
Berlin, Brandenburg und Sachsen: 
 
Internationale Jugendgemeinschaftsdienste 
Landesgeschäftsstelle Berlin  
Projektreferat 
Glogauer Straße 21      Tel: 0 30/ 6 12 03 13-21 
10999 Berlin       Fax: 0 30/ 6 12 03 13-38 
pr.berlin@ijgd.de 
 
 
 

     www.ijgd.de 
  


